Geſetz-Sammlung 
| für die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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— Nr. 1. —— 


(Nr. 2130.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 30. November 1840., betreffend die Anwendung 
E der Revidirten Taxordnung für die zu dem landſchaftlichen Kreditverein 
im Großherzogthum Poſen gehörigen Güter. — Geſetzſammlung von 
1840. Nr. 18. — und der dazu gehörigen „Revidirten Spezialgrundſätze“ 
bei der Aufnahme gerichtlicher Taxen von den Rittergütern im Großher⸗ 
zogthum Poſen. j 


Nachden durch Meine Order vom 31. Juli d. J. an die Stelle der bishe⸗ 
rigen Targrundſaͤtze für den ländſchaftlichen Kreditverein des Großherzogthums 
Poſen vom Jahre 1821. die „Revidirte Taxordnung“ für die zu dieſem Ver⸗ 
eine gehörigen Güter vom 6. Juli d. J. getreten und fortan in allen, Fällen 
zur Anwendung gebracht werden ſoll, ſo beſtimme Ich hiermit auf Ihren ge⸗ 
meinſchaftlichen Bericht vom 5. November d. J. unter Abänderung und Erz 
gaͤnzung der Verordnung vom 8. Januar 1831. uͤber die Maaßgaben, unter 
welchen die Taxationsgrundſaͤtze der Poſenſchen Landſchaſt bei Aufnahme gericht: 
licher Taxen der Ritterguͤter im Großherzogthum Poſen anzuwenden find, daß 
auch bei der Aufnahme gerichtlicher Taxen von den Ritterguͤtern im Großher⸗ 
zoͤgthum Poſen, jedoch wiederum mit Ausnahme derjenigen, welche noch zum 
Weſtpreußiſchen landſchaftlichen Verbande gehoͤren, die von Ihnen, dem Mi⸗ 
niſter des Innern und der Polizei, unter dem 3. Oktober d. J. genehmigte 
„Revidirte Taxordnung für die zu dem landſchaftlichen Kreditverein im Groß⸗ 
herzogthum Poſen gehörigen Guͤter“, — Geſetzſammlung Nr. 18. — mit den 
dazu gehörigen „Revidirten Spezial⸗Targrundſaͤtzen“, jedoch unter den nachfol— 
genden Maaßgaben zur Anwendung kommen ſoll: 
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Forſtnutzungen werden nicht nach den im F. 68. der „Revidirten Tax⸗ 


Ordnung“ vom 6. Juli d. J. beſtimmten Normalſaͤtzen, ſondern nach allgemei⸗ 
Jahrgang 1841. (Nr. 2130.) 1 nen 


(Ausgegeben zu Berlin am 9. Januar 1841.) 


nen forſtwiſſenſchaftlichen Grundſaͤtzen veranſchlagt, und muͤſſen hierzu jedesmal 
vermeſſen ſeyn. — $. 1. a. a. O. f a 

Nach jenen Grundſaͤtzen wird auch bei Veranſchlagung der Raͤumden 
und Bloͤßen — zu vergleichen $$. 69 und 74. a. g. O. — ingleichen bei der⸗ 
jenigen der Verwaltungs⸗ und Holzſchlagungs-Koſten — $. 72. a. a. O. — 
verfahren. Im übrigen kommen die in den $$. 67. 70 — 72. 74. und folgen⸗ 
den gedachten Taxgrundſaͤtze in Anwendung. f 


=: 

Das zur Bewirthſchaftung des Gutes erforderliche Inventarium kommt 
inſofern in Betracht, als daſſelbe, jo weit es vorhanden iſt, als Zubehoͤr des 
Gutes vorausgeſetzt wird, und, inſofern es daran fehlt, verhaͤltnißmaͤßige Ab⸗ 
zuͤge gemacht werden. Demgemaͤß finden die im F. 9. Nr. 7 und Nr. 8. der 
Revidirten Taxordnung beſtimmten Abzüge nur wegen des fehlenden Theils des 
erforderlichen Inventariums Statt. 


§. 3. 

Der ermittelte Reinertrag der Guͤter wird nicht, wie es ruͤckſichtlich der 
Amortiſationsbeitraͤge der bepfandbrieften Güter bei den Kredittaxen des land⸗ 
ſchaftlichen Vereines im F. 10. a. a. O. beſtimmt iſt, im zwanzigfachen, ſondern 
im fuͤnf und zwanzigfachen Betrage zu Kapital berechnet. f 


$. 4. 


Haben die herrſchaftlichen Wohngebäude und Schmuckanlagen einen hör 
heren Bauwerth, als nach den Normalſaͤtzen §. 80. a. a. O. angenommen wird, 
ſo kommt ſolcher uͤber dieſe Saͤtze hinaus in dem Maaße zur Taxe, als darauf 
unter beſonderen Lokalverhaͤltniſſen nach dem Ermeſſen der Schaͤtzungs-Kom⸗ 
miſſarien bei Kaͤufen von den Konkurrenten Ruͤckſicht genommen zu werden 
pflegt. Ob und wie hoch dieſe Gebaͤude in der Feuerſozietaͤt verſichert find, 
kommt dabei nicht in Betracht, wohl aber ſind die Unterhaltungskoſten in An⸗ 
ſchlag und verhaͤltnißmaͤßig in Abzug zu bringen. 


ö. 5. 

Auch die Ehrenrechte und andere bei dem Gute vorhandenen Realitaͤten, 
welche nach §. 12. oder ſonſt, weil ſie keinen wirklichen Ertrag gewaͤhren, bei 
der landſchaftlichen Kredittaxe nicht in Anſchlag kommen, muͤſſen doch mit dem 
landuͤblichen Satze, oder in Ermangelung deſſelben von den Schaͤtzungs-Kom⸗ 

miſſa⸗ 


miffarien nach dem Werthe, den man im gemeinen Leben darauf zu legen pflegt, 
der Taxe zugeſetzt werden. N 

Diefe Meine Order haben Sie durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 30. November 1840. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter Muͤhler und v. Rochow. 


Er. eo —21319 1* Gr. 2131.) 
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Kr. 2131) Verordnung, betreffend die Befreiung der Pfand⸗ und Hypot eken⸗Gläubiger von 
ae ne eg der Einlaſſung in den Konkurs und erbſchaftlichen Liguidations⸗ Prozeß, 
Vom 28. Dezember 1840. bird un dimm 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. | 

finden Uns bewogen, zur ſchleunigeren Befriedigung der Pfand- und Hypotheken- 
Glaͤubiger bei Konkurſen und erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſen fuͤr diejeni⸗ 
gen Provinzen Unſerer Monarchie, in welchen die Allgemeine Gerichtsordnung 
Geſetzeskraft hat, auf den Antrag Unſerer Juſtizminiſter und nach erfordertem 
Gutachten einer von Uns aus Mitgliedern des Staatsraths ernannten Kom- 

miſſion zu verordnen, was folgt: 


§. 1. 
ie Alle Pfand⸗ und Hypotheken-Glaͤubiger ſollen fortan, ſo weit ſie aus 
du den Kentus den verpfaͤndeten Gegenſtaͤnden befriedigt werden koͤnnen, von der Einlaſſung 
un gal in den Konkurs und erbſchaftlichen Liquidationsprozeß befreit ſeyn. Sie ſind 
tions- Prozeß. demnach, ohne Nückficht auf die bereits erfolgte Eroͤffnung des Konkurſes oder 
erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſes, ihre Forderungen gegen den Kurator der 
Konkurs- oder Nachlaß-Maſſe, ſo wie gegen den Benefizial-Erben beſonders 
einzuklagen und ihre Befriedigung aus den verpfaͤndeten Gegenſtaͤnden unte 


folgenden näheren Beſtimmungen ($$. 2. — 14.) nachzuſuchen befugt. ö 


F. 2. 

Verfahren we⸗ In Konkurſen und in ſolchen erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſen, in 
berger Heerdt welchen der Erbe den Nachlaß an die Gläubiger zur gerichtlichen Verwaltung 
unge ann, und Vertheilung überlaffen hat, muͤſſen die Glaͤubiger die in ihrem Beſitze be⸗ 
gläubizer. findlichen Pfaͤnder an das den Konkurs oder Liquidationsprozeß leitende Gericht 
abliefern, welches, unter Zuziehung des Kurators, die Veraͤußerung der Pfaͤn— 
der und daraus die Befriedigung der Pfandglaͤubiger, nach Vorſchriſt der Pro⸗ 

zeß⸗Ordnung Tit. 50. $$- 381., 527. u. 528., zu bewirken hat. 
Beſteht das Pfand in einer Aktiv-Forderung oder in einem Schuldpa⸗ 
pier, welches auf Boͤrſen einen marktgaͤngigen Kurs hat, fo kann der Pfand— 
glaͤubiger verlangen, daß ihm nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 4. Juli 1822. 
(Geſetzſaammlung S. 178.) von dem Gerichte die Ermaͤchtigung zur Einklagung 
und Einziehung der Forderung ertheilt, oder die Forderung oder das Schuld— 

papier in Zahlungsſtatt uͤbereignet werde. 

F. 3. 
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It der Beneſizial⸗Erbe wahrend des Liquidationsprozeſſes im Beſitze 
des Nachlaſſes verblieben, ſo findet zur Befriedigung des Pfandglaͤubigers die 
Exekution in das Pfand nach den allgemeinen Vorſchriften über die Exeku⸗ 


tion ſtatt. g 


A | 
Beſteht der Gegenſtand des Pfandrechts in einem Bergwerks⸗Eigenthum e 
oder in einem Schiffe, zu deſſen Verpfaͤndung die Natural⸗Uebergabe an den gläubiger. 
Glaͤubiger geſetzlich nicht erforderlich iſt (Allgemeines Landrecht Th. I. Tit. 20. 
K. 300.) ſo findet das in der Prozeß⸗Ordnung Titel 50 69. 672 — 689. fuͤr 
den Spezial⸗Konkurs über Bergwerks und Schiffs⸗Eigenthum vorgeſchriebene 
Verfahren Anwendung: daſſelbe ſoll auch dann eintreten, wenn der Beneſtzial⸗ 
Erbe waͤhrend des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſes im Beſitze des Nach—⸗ 
laſſes verblieben iſt. Der Antrag auf Eröffnung des gedachten Verfahrens 
kann in dieſem Falle zugleich mit dem Antrage auf Einleitung der Subhaſta⸗ 
tion des Bergwerks⸗Eigenthums oder Schiffes verbunden werden. 


§. 5. 

Die Befriedigung der Hypotheken⸗Gaͤubiger aus den verpfaͤndeten Im-) ber acht. 
mobilien (Allgemeines Landrecht Theil I. Titel 20. f. 390.) iſt in einem beſon⸗ ger. Glaubi⸗ 
deren Verfahren, nach den Vorſchriften der Verordnung uͤber die Exekution 
in Civilſachen vom 4. Maͤrz 1834. $. 25. (Geſetzſammlung S. 31.), imgleichen 
der Verordnung uͤber den Subhaſtations -und Kaufgelder-Liquidationsprozeß 
vom nämlichen Tage (Geſetzſammlung S. 39.) und der dieſelbe ergaͤnzenden 
Verordnungen uͤber die Subhaſtation der Grundſtuͤcke von geringerem Werthe, 
vom 2. Dezember 1837. (Geſetzſammlung Seite 219.) und uͤber das Aufgebot 
von Spezial⸗Maſſen nach erfolgter Subhaſtation, vom 21. Oktober 1838. 
Geſetzſammlung S. 498.), zu bewirken. 


F. 6. 


In Konkurſen und in ſolchen erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſen, in 
welchen der Erbe den Nachlaß au die Glaͤubiger zur gerichtlichen Verwaltung 
und Vertheilung überlaffen hat, kann der Antrag auf Einleitung der Subha⸗ 

ation und Vertheilung der Kaufgelder, ſo wie auf Vertheilung der waͤhrend 
der Sequeſtration eingehenden Revenuͤen nur von dem Kurator ausgehen, dieſer 
iſt aber, hierauf unverzuͤglich anzutragen, von Amts wegen verpflichtet. Der⸗ 


ſelbe vertritt bei dieſem Verfahren zugleich die Stelle des Gemeinſchuldners. 
(r. 2131) 9. 7. 


3 
Iſt der Benefizial⸗Erbe während des erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſes 
im Beſitze des Nachlaſſes verblieben, ſo kann die Subhaſtation der verpfaͤnde⸗ 
ten Immobilien nicht nur von dem Erben ſelbſt, ſondern auch von einem jeden 
Hypotheken⸗Glaͤubiger, auf den Grund eines die Exekution an ſich zulaſſenden 
Erkenntniſſes, Zahlungs⸗Mandats oder Vergleiches in Antrag gebracht werden. 


§. 8. 

Zu den Verhandlungen wegen Vertheilung der Revenuͤen —4 Kauf 
gelder ſind auch diejenigen Glaͤubiger, welche auf Befriedigung aus der Immo⸗ 
bifien- Maffe vor den im Hypothekenbuche eingetragenen Glaͤubigern Anſpruch 
haben, ſofern fie bei den Subhaſtations-Akten bekannt find, zuzuziehen und 
unter der Verwarnung vorzuladen, daß die Ausbleibenden ihrer Anſpruͤche an 
den Revenuͤen und Kaufgeldern verluſtig werden. Von dem Verfahren iſt den 
Kaſſen und Anſtalten, welchen das Grundſtuͤck zu den in der Prozeß-Ordnung 
Titel 50. §§. 356 — 339. bezeichneten Abgaben und Leiſtungen verpflichtet iſt, 
jederzeit Nachricht zu geben. 

Bei Landguͤtern darf der Termin zur Belehung und Vertheilung der 
Kaufgelder erſt dann anberaumt werden, wenn in dem Konkurſe oder dem erb— 
ſchaftlichen Liquidationsprozeſſe der Liquidationstermin abgehalten, und der Sub: 
haſtationsrichter davon benachrichtigt worden iſt, ob ſich in dieſem Termine Glaͤu⸗ 
biger gemeldet haben, welche zu den vorerwaͤhnten gehoͤren. 5 


§. 9. 
Beſi kt, ein Gemeinſchuldner mehrere mit denfelben Hypotheken belaſtete 
Immobilien, ſo ſind bei der Vertheilung der Revenuͤen und der Kaufgelder 
die EN der Pr Tit. 50. &. 5²⁰ 523. zu befolgen. 


$. 10. 

Die Hypotheken-Glaͤubiger koͤnnen bei Bath ag der Kaufgelder, ſelbſt 
wenn dieſelben zureichen ſollten, am Orte ihres Kapitals nur diejenigen Zinſen 
fordern, zu denen ſie nach $. 18. der Verordnung uͤber den Subhaſtations⸗ 
und Kaufgelder⸗Liquidationsprozeß, vom 4. Maͤrz 1834. r den Fall befugt 
ſind, wenn die — nicht zureichen. 


§. 11. 


Sind die Hypotheken⸗Glaͤubiger ihre Befriedigung nicht aus der Sub⸗ 
ſtanz der verpfaͤndeten Immobilien, ſondern nur aus deren Einkuͤnften zu ver⸗ 
langen 
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langen berechtigt, ſo iſt die Vertheilung der letzten, nach Vorſchrift der Ver⸗ 
ordnung über die Exekution in Civilſachen vom 4. Maͤrz 1834. b. 25. zu be⸗ 
wirken und, inſofern dabei Streitigkeiten unter den Intereſſenten entſtehen, nach 
Vorſchrift des zweiten Abſatzes im K. 17. der Verordnung uͤber den Subha⸗ 
ſtations- und Kaufgelder-Liquidationsprozeß, vom naͤmlichen Tage, zu ver⸗ 
fahren. s f 


$. 12. 


Der nach Abzug der Sequeſtrations- und Subhaſtationskoſten und nach 
Befriedigung der Realglaͤubiger etwa verbleibende Ueberſchuß an Revenuͤen 
und Kaufgeldern fließt zur Gemeinmaſſe. 


$. 13. 

Iſt wegen Ausbleibens eines im Hypothekenbuche eingetragenen Glaͤubi⸗ 
gers in dem Termin zur Regulirung der Vertheilung der Revenuͤen und Kauf⸗ 
gelder der Antheil deſſelben zum Depoſitum genommen worden, ſo muß die 
Ausſchuͤttung dieſer Spezial⸗Maſſe nach Vorſchrift der Verordnung vom 
21. Oktober 1838. bewirkt werden. a 


§. 14. En act ee, d So 90, Inu ebe, une, FERN 4 . be. 


Die im Konturfe oder erbfhaftihen Liquibaionsprogefe enflandenen 


der Gemeinmaſſe zur Laſt fallenden Kommunkoſten dürfen zum Nachtheil . . e 
der Realglaͤubiger weder von den Kaufgeldern, noch von den Nevenüen . 
Grundſtuͤcks in Abzug gebracht werden: re- due, 
eee (DIE) dg | 
$. 15. ae nr Anftn Jahn 
Diejenigen Pfand⸗ und Hypotheken-Glaͤubiger, welchen zugleich ein per- Adgemeine Be- 7 
ſoͤnlicher Anſpruch an dem Gemeinſchuldner zuſteht, koͤnnen, fo weit fie aus ſinmungen. ee, 
dem Unterpfande nicht befriedigt werden, ſich an das übrige Vermögen des 5 
Gemeinſchuldners halten, ſie muͤſſen aber, wenn ſie von dieſer Befugniß Ge⸗ : 7 5 F 
brauch machen wollen, ihre Forderungen im Konkurſe oder erbſchaftlichen eigui - un. „ 

dationsprozeſſe liquidiren. Es find daher auch fernerhin alle Pfand⸗ und Hy⸗⸗ 8 
potheken⸗Gläubiger, nach Vorſchrift der Prozeß⸗Ordnung Titel 50. $$. 101. „ 
u. f. und Titel 51. $$. 85. u. f., zum Liquidationstermin vorzuladen; die im . ann 

Konkurſe oder erbſchaftlichen Liquidation sprozeſſe erfolgte Praͤkluſion Rehe enen e , nd 
jedoch bei Verfolgung ihres Anſpruchs auf Befriedigung aus den verpfändeten 2 


1 . 
Gegenſtaͤnden nicht entgegen. 8 5 1 Be 
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(Fr. 2131.) 6. 16 
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Die Vorſchriften der gegenwärtigen Verordnung finden auch auf die 
vor deren Publikation eroͤffneten Konkurſe und erbſchaftlichen Liquidationspro⸗ 
zeſſe Anwendung, jedoch unbeſchadet der durch die etwa ſchon erfolgte Praͤklu⸗ 
ſion begruͤndeten Rechte. 191352 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 


tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 28. Dezember 1840. 


L. S) Friedrich Wilhelm. 
v. Müffling. v. Kamptz Muͤhler. 


Beglaubigt: 
v. Duͤesberg. 


